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Betriebsteil Freiberg 

Im Gebiet zwischen dem aus Basalt bestehenden Schlotjbcrg von Stolpen und 
der etWil 4 km südöstlich gelegenen Ortschaft Hecselicht (Meljti schbliltt Stolpen) 
sind nach den Angaben der geologischen Spezia lka rte (KLEMM 1890. 1892) häu­
fig Basa ltfragmente in den Lesesteinen zu findcn. GEINITZ (1882. s. 120) deu­
tcte a n, datj die ~grotjen Basaltblöcke und Silulens tücke südlich vom Stolpener 
Berg~ beim Aufackern in grotjen Massen zu Tage gefördert und zum Stratjen­
bau benutzt worden se ien. 

Von MÖBUS (1956. S. 8 1) wurden diese Basaltstücke a ls Lokalgcschiebe, die 
~ zum Anzeigcr de r Eisbewegungsrichtung werden ~ interpretiert. Er vermutete. 
dalj die Basalte in dem genannten Gebiet in der Grundmoräne in einem 
~Schweif ~, dcr von Stolpen bis nach Hccselicht zieht. zu finden scien. Auch 
NOACK (in LEMME 1970, S. 110) war der Meinung, datj ~ auf der Südseite des 
Schlotjbcrges Basaltblöcke massenhaft in dem plcistozäncn Geschiebelehm cin­
gebettet sind ~. 

Die von diesen Autoren gegebene Dcutung ist nach den Ergebnissen neuer 
Gelä ndeaufnahmen (STEDING & SCHUBERT 1967) sowie einer Aufschlutjauf­
!lahme durch den Verfasscr zu berichtigen. Ein tcmporärer Baugrubcnaufschlutj 
erbrachte den Nachweis. datj es bei den Bildungen am Südhang des Schlotjberges 
um deluvialc Hill1gschuUsedimente ha ndclt. 

In Teilen der Baugmbe des Schulneubaues von Stolpen (etwa 80 Metcr südlich 
vom Friedhof Stolpen) wurden folgende Verhä ltnisse angetroffen: 

Ober grusig verwitterte m Zweiglimmergranodiorit lagert eine zwei Meter 
mächtige Schuttdecke. dcrcn Grundmasse aus umgelage rtem graubraunem bis 
gelbbraunem Lö tjlehm. Sand und Kies besteht (Abb. 1). Die unregclmätjig und 
zum Teil massen hilft eingelagerten Basa ltbruchstückc, die häufig noch in Säulcn· 
form vorl iegen, erreichen b is zu 0,80 Meter L.ünge. 
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Abb. 1 Basalt rciche I-Iangschultdecke über grus ig verwittertem Granodiorit 
(Maljstab: 2 Meter); Baugrube etwa 80 In südlich vom Fri edhof Stolpen 

Aufnahmc: G. Schubert 1972 

Die Schuttdecke zeigt in dem aufgeschlossenen Bereich eine deutliche Gliede­
I'lll1g. Die Basisteil e s ind stark kiesig, sandig und schluffig ausgebildet (häufig 
gut gerundete Milchquill'ze, weniger häufig Feuerstein, Granite und ande re Ge­
rölle), der mittlere Teil ist massenhaft mit grauen, kantigen ßasi.lltblöcken an­
gereichert. während der obere Tei l ein fe ine rdereiches Substrat a ufweist. Bei 
etwa OAO Meter unter Gelände ist eine ~ Steinsohle", die hauptsächlich aus Ba­
s:lllstücken bis 0,30 m (/J besteht, anzutreffen. 

Altersm5fjig handelt es sich bei d iese r Hangschuttdecke um eine Bildung der 
Weichsel-Kalkzeit . 

Die im Gebiet um I-Ieeselicht sporadisch .:\Is Bestrellung auftrctenden ßasult­
säu len und -brocken sind dlll'ch Schmclzwiisser oder durch die Cl'Undmoriinc 
der Elster-Kalkzeit aus dem Gebiet der ßasa ltkuppe von Stolpen nach Süden ver­
frachtet und durch spätere delllviale Vorgänge umgelagert wo rden. Stratigra­
phisch und geneti sch gibt es aber keinen Zusammenhang zwischen den Basalt­
fragmenten am Süd hang des Stolpener Schlofjberges und denen von He~:;e licht. 

Demgemäfj existiert der von MÖBUS (1956. S. BI) in einer Skizze dargestellte 
~ Basaltschweif ~ im Sinne einer zusammenhängenden Grundmoriinendecke mit 
viel Lokalgeschieben nicht. 
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